
Architekt S. FÖRSTER 

Umbauprojekt Kartoffellagerhalle LPG 

Burkhardtswalde 

In der LPG l3urkha-rdlswal,lc jm l\.l"Cis "Ieitle" wurde illl 
'Winter 1963/64 mit dem Dau ei lies l\. ar toffdlagcrhau ses [ii ,· 

Pflanzkal'toffeln bcgonncn. Allsbaupl·ojckt Wal' eine :oIl e 
Scheune. Nneh Ferligstellung des ers ten Teiles könncn 500 t , 
nach dem Aus'bau dcs gesamten Gebäudes rund 900 t Pflanz­
gIlt eingelagcr t werdclI. Ursprünglich sullte das Haus ZUr 

Einlagerung des SpeisekartoHelauIkommellS der eigenen LPG 
und späler Ul'I" ganzen Gemeinde dienen. Dei den Maßnah-

r----" 

!;;J i 

,/ 

21.69 

g 

Bild J. IluransiJtt der SdlCunc vor delll ümLau 

- - - --------~ 

, ~~r' W~M r T T~%;:%l 

/ 
20025 --

~ ..-; 

"10 

20025 

I3ild 3. Grundriß vom Erdgeschoß der lillken HüHte der 
SclH'une nach dem Ausbau zur Kartorrellager· 
halle; a Zulurtklappen, b ZlllufLkanal mit Gil­
tCITostabdcc.kl1ng und vom Laufsteg nus zu bc­
tiitigender Kloppe . c vertikaler Lurtschadlt, rt 
unterirdische r Lurtkanal mit 6-em-Bohlen abge­
deckt, e Lurtverteiler, I AbJurtklappen, g Laur­
steg, h Eisenslicge, i Bunker, k Türen mit 
Pialhermrüllung 

Bild 3. Schnitt A-A durch die Lagerhalle; a vertikaler 
Lurtsch ach t, h horizontaler Luftkannl, c Zuluft­
klappe (durch Seilzug vom Laursteg aus zu 
öffnen), d Holzwolle-Leichtbauplatten (5 cm 
dick), e Wandverkleidu ng - getl'ennte Fichten­
~tengel aur getrennte Rundhohriegel genagelt , 
I Laur,teg, g Menzeld ecke mit zulässiger Be­
lastung, von 750 kpm/m 2 + Fahrverkehr mit 
Raddruck von 1,5 Mp/Rad, h Menzeldecke mit 
zulässiger Belastung von 750 kpm/m2, i Ablurt­
öffnungen 

Dild" ~ Seitc "11, rechts oben) . Ans ichten des Gf?bäudes 
vor und nad\ dem Umbau; 
0) Aurrahrt und Horansichl (No rdseite) der 
Scheune vor dem Umbau, b) Aurrahrt und Sürl­
ünsicht der KarLOUcl1ngerho..llc nach Abschluß 
des gesamten Umbau es 



men ' zur Spezialisierung dcr landwirtschaftlichen Produktion 
wurde die LPG Burkhardtswalde auf Grund der Initiative 
ihres Vorsitzenden KUHNE sowie der günstigen Boden- und 
Klimaverhältnisse dann jedoch zum Pflanzkartoffelerzcuger 
des Bereichs Miltitz-Roitzschen erklärt. 

Die Beschickung erfolgt über die jetzige Hochfahrt in dct· 
Scheune; eine Einschüttöffnung in etwa Hängerlänge crmög­
licht das Einrollen der Kartoffeln in eincn Bunker, von dem 
aus sie sortiert über Förderbänder in den Lagerteil gelangen. 
Die für den Umbau benutzte Scheune gehört zu einem Ge­
höft, zunächst wird ihr vorderer Teil ausgebaut. Bild 1 zeigt 
die Hofansicht vor dem Umbau. In Bild 2 wird der Grund­
riß vom Erdgeschoß der linken Hälfte (Lagerteil mit Sortier­
teil) wiedergegeben, die überflüssigen Trennwände wurden 

, entfernt. vVenn diese auch im rechten Teil herausgcnommen 
sind, entsteht dort ein weiterer Lagertci\. Sortie!"- und Laget·­
leil sind nicht durch Wände gctrennt, die Begrenzung des 
Lagergutes nach vorn und innerhalb der Sorten erfolgt durdl 
die Groß-Lüsewitzer Boxpaletten ; sie gestatten eine größere 
Beweglichkeit und optimale Ausnutzung der Flächen. 
Für die Belüftung sind 3 Axiallülter SK-8 eingebaut. si" wi,'­
ken über 3 in den Fußboden eingelassene Kanäle (85 X 14.0 
cm). Die bekannten dreieckigen Lattengestelle ermöglichen 
die Belüftung der ganzen LagerOäche. Der Entlüftung dienen 
3 mit wärmedämmenden Klappen verschlossene OHnungen 
IInter der Decke. Entlang der Außenwände ist in 3,5 m Höhe 
ein schmaler Laufsteg als Kontrollgang und ,für die Bedie­
nung der Luftklappen angeordnet. Auch das Eingangstor ist 
wärmedämmend, mit einem Falltor bildet es eine Wärme­
schleuse. 
Die vertikalen Lurtschächte besitzen an der Decke mit Gaze 
versehene OHnungen, die es ermö~lichen, die Luft bei ge­
schlossener Frischluftklappe umzuwälzen. Die vom 3,5 bis 
4 m hohen Kartoffelstapel erzeugte vVärme kommt so auch 
den Randpartien zugute. 

Die Umfassungswände bestehen aus 80 cm dickem Bruch­
steinmauerwel'k. An der nach dem Hof liegenden freien Seile 
i~t eine Anblendung von etwa 5 cm dicken Holzwolle-.Leicht­
bauplatten angebracht (Bild 3). Damit die Kartoffeln nicht 
unmittelbar an der Außenwand lagern, wurde außerdem ein 
Verschlag von Fichtenstengeln auf Rundholzriegeln einge­
baut. Dadurch kann die verteilte Luft auch an der frostge­
fährdeten Außenwand entlangstreichen. Man könnte diskutie-

Oipt.-Ing. P. GEBURTIG, Architekt BOA' 

Die bestimmenden Faktoren für die Entwicklung und Gestal­
tung von Kartoffellagerungs- und -sortieranlagen sind: 
L Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
2. Brechung von Arbeitsspitzen 
3. Senlwng der Lagerverluste 
4. Steigerung der Ernteerträge und Verbesserung des 

PIlanzgutwerles 
5. Einsparung von Stroh und Mietenplatz 

Die Uberbauung von Kartoffellagerungs- ,und Sortieranlagen 
ist seit 1945 durch das freistehende Lagerhaus gekennzeich­
net. Für die bauliche Gestaltung dieser Gebäude sind fol­
gende Gesichtspunkte zu nennen: 
1. Entwicklung der Belürtungssysteme 
2. Fördertechnik und daraus aufbauende Arbeitsverfahren 
3. Einführung leichter Dämmstoffe bzw. Einsatz leichter 

Baustoffe und Fertigteile im Bauwesen 

Institut für Phmzenzüclltung Groß-Lüsewitz der DeutsclIen Akademie 
der Landwu-tschaftswissenscllaften zu Berlin (Direktor: Prof. Oe. 
n, SCHICK) 

I .'\us einem VorlrRg , nuf der I\OT-Foc,hlagullg 3m 2. lind .1. :\pl'il 19G'. 
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reri, ob sowohl Anblendung wie auch Lattenrost notwen<Ü{; 
sind. Auch im kalten Winter 1962/63 haben verhältnismäßig 
primitive Behelfsläger nur geringe Frostschäden verursacht. 
(Wir werden in Burkhardtswalde dazu noch Messungen 
durchführen und die Ergebnisse dann bekanntgeben.) Zur 
Wärmedämmung erhielt der Fußboden an der freiliegenden 
Umfassungsseite unter dem Zementestrich eine 5 cm dicke mit 
Olpapier umwickelte Holzwolle-Leichtbauplattenlage. Der 
Hanglage wegen ist hinter dem hangseitigen Kanal eine 
Drällieitung angelegt, die Luftkanäle sind an sie durch einen 
kleinen Fußboden einlauf angeschlossen. 

Bei der außergewöhnlichen Höhe wurde der einfachen Mon­
tage wegen für die Säulen und Unterzüge ei ne Stahlkonstruk­
tion gewählt und darüber eine Menzeldecke aufgelegt. Diese 
massive und teuere Decke war für Burkhardtswalde des­
halb zweckmäßig, weil man dort FutterpfianzeJlsaatgutver­
mehrung betreibt und die Sämereien im Obergeschoß ein­
lagern will. Normalerweise dürfte für solche Umbauten eine 
leichte Decke genügen. 

Die Einfahrt erfolgt von links, die Ausfahrt vorläufig in der 
Mitte, nach fertigem Ausbau auf der gegenüberliegenden 
Seite. 

Bild 4 zeigt das Gebäude vor und nach dem Umbau. Die 
Hofansicht behält nur noch das Tor zum Sortierteil und die 
Abluftöffnungen. 

Die Baukosten betragen 83 TMDN für den ersten Teil, worin 
die teure Menzeldecke voll einbegt-iffen ist. Den Bau der Ka­
näle und den gesamten sortStigen Ausbau führt die LPG-Bau­
brigade durch. A 574t 

Bauliche Gesichtspunkt~ und Grundsätze 
für Kartoffellagerungs- und -sortieranldgen 1 

In den Niedrrlanden wurde sehr früh der Unterdachlagerung 
Aufmerksamkeit geschenkt. DE JOUNe;. [1] berichtet, daß. 
neben der Massenlagerung in 'Mieten seit 150 Jahren schon 
Sondergebäude für die Unterdachlagerung vorhanden waren: 
Unter seiner Leitung wurde im Rahmen eines Ausschusses 
yon 1946 bis 1950 die Unterdachlagerung der Kartoffeln mit 
Gebläsebelüftung bis zur Praxisreife erprobt. Die Gebläse­
belüftung ermögli cht Schütthöhen der Kartoffeln von 3 bis 
8 m (2]. 
In der DDR wurden im wesentlichen seit 1956 p,clanzkartoffel­
lagerhäuser mit den Typenbezeichnungen "Neubrandenburg" 
und "Schwerin" el'l-ichtct, die ein gemeinsames Grundriß­
schema haben.2 

Der Typ "Schwcrin" (500 t) und der Typ "Neubrandenburg" 
(550 t) unterscheiden sich hauptsächlich in der Luftkanal­
fühnmg. Beide Grundrißschemen bauen auf den Grundriß­
prinzipien des niederländiSj::hen S.A.B.-Lagerhauses auf (3]. 
An der mittleren Durchfahrt (5 m) liegen zu beiden Seiten 
feste Boxen mit cinem durchschnitllichen Aufnahmevermö­
gen von 45 t. 
ßei der Untersuchung dieser Typen ist, interessant , daß durch 
die bautechnische feste Boxeneinteilung "Oll drr Fördertcch-
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